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Flörsheim, den 15. August 1908.
— Der Rassauische Sängerbund , dem bereits

jetzt 38 Gesangvereine angehören, und welchem ein
weiterer beträchtlicher Zuwachs bevorsteht, wird vom
28. bis 30. Juni 1909 seinen 11. Ges a n g w ettstreit
inErbenheim  stattfinden lassen. Der geschäftsführende
Ausschuß beabsichtigt, in das Programm einen gemein¬
samen Besuch der Wiesbadener Ausstellung auszunehmen,
eventuell einen Teil der gesanglichen Veranstaltungen in
derselben stattfinden zu lassen, und hat bereits von der
Ausskellungsleitung die Zusage weitestmöglichen Entgegen¬
kommens bezüglich des Eintrittsgeldes erhalten. — Es
empfiehlt sich, daß alle Vereinsorganisationen des Ans-
stellungsgebiekes sich dem Vorgehen des Nassauischen
Sängerbundes anschließen und ihren nächstjährigen Ver¬
anstaltungen durch die Erulöglichung billigen Eintritts
in die Gewerbeausstellung eine erweiterte Zugkraft sichern.
Soweit sich mit dem Besuche größere sportliche oder
künstlerische Darbietungen auf der Ausstellung verbinden
lassen, wird die Leitung unter Umständen billige Volks¬
tage einrichten, die jenen Veranstaltungen ein nach
vielen, vielen Tausenden zählendes Publikum zuführen
werden.

— Nassauischer Allgemeiner Landcskalender
das Jahr 190 » . Verlag von Aud. Bechtold

& Comp, in Wiesbaden. Preis 25 Pfg. Wir erfüllen
auch diesmal die angenehme Pflicht, unsere Leser auf
den Nassauischen Allgemeinen Landes-Kalender hinzu¬
weisen. Mag es auch Kalender geben, die umfangreicher
sind, die mehr Bilder aufzuweisen haben, uns Nassauern
ist keiner so lieb wie gerade dieser Nassauische Kalender,
denn wir wissen ja, die Kaupterzählung tsl immer
vassauisch, dazu aus der Feder unseres Landsmannes
Wilhelm Witlgen, der sich unter den Volksschriftstellern
Unseres Vaterlandes längst einen Ehrenplatz gesichert,
der es im besonderen Maße versieht, in gemütvoller
humoristischer Weise aus der nassauischen Vergangenheit
Lu erzählen. Diesmal hat sich der Verfasser in seiner
drolligen Erzählung„Wassems Wilhelm und sein Freund
Rubin" geradezu selbst Übertrossen. Wir haben noch
nie so herzhaft lachen müssen, wie gerade beim Lesen
dieser Geschichte. Auf historischem Hintergrund aufgebaut,
Zeigt uns die Erzählung den Kaninchenpelzhändler Rubin,
der'*Wassems Wilhelm zur Flucht verhilft, in solch
plastischer Eigentümlichkeit, daß wir glauben, ihn leib¬
haftig vor uns zu sehen, zumal er bet aller Treue und
Anhänglichkeit nicht vergißt, ans „Geschäft" zu denken.
Wutter Wassem erregt unsere Neugierde, so oft sie nur
ihre Aede beginnt und sie allemal einleitet mit dem Aus¬
ruf: „AchKerrjeseschen, ach Göttchen, ach Göttchen". Da¬
neben sind das Gänsjakobchen, der Schmiedjakob,
Schneiderpitters Anton und der Rasierpat großartig ge¬
zeichnet. Infolge davon, daß diese Erzählung etwas
lQ.ng ausgefallen, wofür man allein 25 Pfennige aus¬
geben darf, ist der übrige Teil etwas kurz ausgefallen.
Nichtsdestoweniger erfahren wir, wie man eine Reise aus
den Mond macht, wie es in der Welt zugegangen und
wie es im neuen Kurhaus zu Wiesbaden aussieht.
Unter der Ileberschrist„Allerlei" und „Vermischtes" steht
eine Fülle von Ilnterhaltung und Belehrung, auch im
Übrigen zeigt sich der Kalender als das, was ein rechter
Aalender sein will, als treuer Führer in allen Lagen des
Lebens und durchs ganze Jahr . Drum, lieber Leser,
wenn Dir jetzt Kalender zum Kaufe angeboten werden,
dann siehe zu, ob auch der Nassauische Allgemeine drunter
Jft den kaufe Dir, und Du wirst Deine Helle Freude an
chm haben. — Der Kalender kann von jeder Buch¬
handlung bezogen werden.

Die Zusammenkunft in Kronberg.
Allgemein ist es ausgefallen, daß König Eduard,

der sonst stets in Deutschland und aus seinen Resten Z»
vil trug , diesmal die Uniform der Stolper Husaren an-
gelegt hatte. Um 1 Uhr Wittags begann auf Schlot,
Friedrichshof das Frühstück, kurz vorher hatten dre Mo
Lärchen einen längeren Spaziergang im Schlohpark. Per

avgespcrrt war , gemacht, aus dem sie sich sehr lebhaft
unterhielten. Nach dem Frühstück fuhren der Kaiser und
der König zur Saalburg , um % 4 Uhr trafen sie im
Hamburger Kurgartcn zur Enthüllung des Denkmals der
Landgräfin Elisabeth von Hessen ein, aufs herzlichste be¬
grüßt von den Homburgern und der englischen Kolonie.
Die 1840 gestorbene Landgräfin war eilte Großtante
König Eduards . Das Denkmal, das vom Professor Gerth
in Homburg vor der englischen Kirche errichtet ist, bestchi
aus einer 1,60 Meter hohen Büste aus kararischem Mar¬
mor, die auf einem 2,80 Meter hohem Postament aus
Tiroler Marmor steht. Die Enthüllung fand ohne Feier¬
lichkeit statt. Die Monarchen drückten ihre große Bestie-
digling über das Kunstlverk aus.

Nach einem Besuch der Erlöserkirche kehrten sie nach
Kronbcrg zurück und nahmen bei Frau von Grunelins
den Tee ein. Abends war auf Schloß Friedrichshof Ta¬
fel zu 23 Gedecken. Um 11 Uhr fuhr König Eduard
nach herzlicher Verabschiedung von seinem Ressen nach
Marienbad . Eine Stunde später verließ auch der Kaiser
Kronberg. Die englischen Zeitungen haben über den
Besuch weiter in durchaus freundlicher Weise geschrieben
und die Hoffnung einer Annäherung zwischen Deutschland
und England ausgesprochen. Mag diese Friedensstimm-
ung in England anhaltcn und nicht über Rächt wieder
Umschlagen.

• * •
Französische  P r e ß st i m »>e ».

Der »Figaro " betont, die friedliche Gesinnung Kaiser
Wilhelms »nd König Eduard ?, solvie der Deutschen und
des englischen Volkes und meint, daß während der sechs
Jahre bis zur Ausführung des deutschen Flotten » Pro¬
gramms der Friede aller Wahrscheinlichkeitnach gesichert
sei. England könne ruhig abwarten , welche Richtung die
deutsche Politik nach Ablaus dieser Zeit nehmen werde. —
Der „Gaulois " führt aus , daß die Ereignisse in der Tür¬
kei neue Verhältnisse in der Türkei geschaffen haben, ans
denen der Weltfriede Nutzen ziehen könnte, da manche
bisherige Unstimmigkeiten der Großmächte durch die tür¬
kische Neformbewegung beseitigt worden seien. - - Der
englandfcindliche »Eclair " schreibt: Zwischen Onkel und
Neffen handelt es sich nur um eine jener friedlichen
Kundgebungen, die die tiefen Zwistigkeiten beider Länder
weder schwächen noch ändern können. Diese herzlichen Er¬
gießungen haben sogar meistens ein Wiederanschwellen
der Feindseligkeiten in der Presse beider Länder zur Folge.
Die Beziehungen zlvischcn Eduard 7. und Franz Josef
sind ganz andere; seit geraumer Zeit sucht England die
Gunst Oesterreichs zu erwerben, das eigentlich keinerlei
Beschwerde gegen das Jnselreich hat.

Die junglürkische Bewegung.
Das große Au'sräumcn in der Verwaltung wird fort¬

gesetzt Durch Streichung überflüssiger Beamtenposten wer¬
den in der Verwaltung große Ersparnisse erzielt. Der
Voss ">tq " wird hierzu aus Konstantinopel gemeldet:

Die verhafteten Würdenträger , die vorläufig im Knegs-
Ministerium festgehallcn werden, rücken allmählich mit
ihrem Gelve heraiis . Der frühere Kriegsminisler Riza hat
denl Ministcriunl 10 000 Pslmd ziirückgegebcn, wie auch
der frühere Großmeister der Artillerie , Zekll, 5000 Pfund
abgeliesert hat . Man nimmt an , daß alle Verhafteten
nach Rückgabe eines Teiles der von ihnen beiseite ge¬
schassten Gelder in Freiheit gesetzt iverden. - Ans dem
Bahnhose in Konstantinopel kam ein Spion namens All
aus Smvrna an . Er ivurde von der wütenden Volks¬
menge ergriffen, aus einen Mistkarren gesetzt und unter
Hohnrusen nud Faustschlägen angespieen. Dann bracht-,
inan ihn an der hohen Pforte vorüber zum Jusllznnm-
sicrium >vo ein Mitglied des jungtürkischen Komitees ihn
aus der Menge rettete, um ihn ins Gefängnis zu trans¬
portieren . . .. .

Wie es heißt, ivird die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht auch für Christen und Angehörige aller Volks-
stänime mit großem Eifer vorbereitet. Der Sultan beab¬
sichtigt, wie einige Zeitnngen mtttcilcn, die Stiftung ei¬
ner Erinnerungsmedaille an die Verleihung der Konsti¬
tution mit der Inschrift : Freiheit , Gleichheit
imd Gerechtigkeit  Das fungtürkische Zentralkomi¬
tee in Saloniki erklärt öfscmlich, daß es seine ursprüng¬
liche Absicht, den Sultan abzusetzcn, ausgcgcbcn habe. Im
allgemeinen ist die Stimmung gemäßigter geworden.

Die türkische Regierung hat in Paris angesragt. ob
der frühere Sekretär im Ministerium des Aenßern, Na-
hum Pascha als Bo :schastcr genehm Ware.

12. Jahrgang.
Die Demission  veö Polizellnllüsters Rechir Bey

ist aus Gesundheitsrücksichtenerfolgt. Man bemüht sich,
ihn zu bewegen, seine Demission wieder zurnckzunehmen.

Ein Artikel des Generals von der Goltz in der „R.
Fr . Pr ." macht infolge der großen Verdienste des Ge¬
nerals um die türkische Armee in Ofsizierskreisen starken
Eindruck. Die bei der jungtürkischen Propaganda tätigen
Offiziere erklären jedoch, daß das Erreichte noch nicht ge¬
festigt sei, und ihre Tätigkeit deshalb noch nicht einge¬
stellt werden könne.

Zeppelins Luftschiff.
Der deutsche Kronprinz , der Dienstag nachmittag sei¬

nen Sommeraufenthalt Hopfrcben im Automobil verließ,
traf abends nach 7 Uhr in Friedrichshafen ein und stieg
im Deutschen Haus ab, >vo er vo,n Grafen Zeppelin
empfangen tvurde. Der Kronprinz verbrachte mit dem
Grafen cttva eine Stunde in angeregter Unterhaltung und
kehrte dann im Automobil nach Hopfreben zurück.

Der Widerspruch gegen die Absicht, eine Kontrolle
über die Ehrengabe an ' Zeppelin oder die Verwendung
der Beiträge ansüben zu lassen, wird von immer mehr
Seiten erhoben. In Friedrichshasen herrscht große Er¬
regung, dem Kronprinzen , in dem man den Gönner und
Freund des Grafen Zeppelin sieht, wurden stürmische Ova¬
tionen gebracht. — Die Sammlungen  für die Na-
tional -Opende haben überall gute Resultate ergeben. Der
Grobherzog von Mecklcnburg-Strelttz hat 5000 M ., Erb¬
prinz Heinrich 27. von Neuß j . L. 500 Ai., die Erbprin¬
zessin 200 M ., München-Gladbach 5000 M ., Göttingen
1000  M ., Düsseldorf i'b 000 M . , Magdeburg dieselbe
Summe , die Aktiengesellschaft Felten und Guilleaume-
Lahmeherwerke Frankfurt und Stuttgart 3000 Mark ge¬
spendet, letztere har außerdem die elektrische Beleuchtungs¬
anlage für das neue Lustschifs, das Carlswerk in Mül¬
heim a. Rh . die Stahldrahtseile geschenkt. Die Samm¬
lung der »Köln. Ztg ." hat 107 685 M ., der »Münch. Ä.
N." 65 000 M ., deS Zentralkomitees für Württemberg
170 000 M. ergeben. — Der Sladtrat von Dresden
beschloß, von einer Beteiligung an der Zeppelin-Samm-
lung solange abznsehen, Ws der Bau von Luftschiffhäfen
nicht in Angriff genommen sei und in Dresden ein sol¬
cher Hafen nicht angelegt tverde.

Aus aller Welt.
»Vier Matrosen ertrunken . Als der Kreuzer „11».

bitte" auf der Fahrt nach Sonderburg das Manöver
»Mann über Bord " aussührte , unb ein Schiffsboot mit
elf Mann Besatzung auSgcsetzt war , ging durch ein Ver¬
sehen b:3 Maschinisten der Kreuzer vorwärts , statt rück-
wärts . Das Boot (enterte und es gelang nur , sieben
Matrosen zu rette», die vier anderen ertranken. Die Lei¬
chen sind !"-* nicht geborgen.

«-Ermordet . Auf seiner Arbeiisstelle im Betriebe der
hannoverschen Pörtland -Zement-Fabtik tvurde der Arbei¬
ter Kaczmarek von einem Arbeitsgenossen ohne Veranlas¬
sung durch Dolchstiche in den Leib gelötet.  Der Tä¬
ter ist flüchtig.

»Zum GrubenungNiS . Dienstag nachmittag traf
aus Saarbrücken die UTkterstlchnngskommission in Dudwei-
ler ein, um Erhebungen über die Ursache der Schlagwet¬
ter-Explosion anzuslellcn. Ucber das Ergebnis der Un¬
tersuchung ist noch nichts bekanttt, tvahrschcinlich ist das
Unglück durch eine Unvorsichtigkeitherbeigeführt worden.
Von de" 8 schwer verletzten Bergleuten ist noch einer ge¬
storben, man glaubt , daß kaum vier .mit dem Leben da¬
von kommen werden.

* Strastcnränber . Ein frecher Raubanfall ans zwei
Pferdehändler , die über 7000 M . bei sich trugen , mach¬
ten zwei Bergarbeiter auf der von Bcuthen nach Kaito- -
Witz führenden Chaussee. Die Ländler Knabel und Bov-
pel nahmen einen verzweifelten Kamps mit den Stratzen-
räubcrn aus und cs gelang ihnen, diese solange fest zu
halten, bis Leute zn Hilfe kanren. Die Räuber konnten
verhaftet werden. Beide Parteien trugen schwere Ver-
letzmigen davon.

* Uebcrfahre ». Bei der Zeche „Preußen " bei Dort-
inilnd überfuhr ein Eisenbahnzug ein Personensubrwerk
Eine Frau und ihr zehnjähriger Sohn wurden schwer
verletzt. . . .

»Bergmannslos . Infolge Herabsiürzendcr Gestems-
massen in einer Kohlengrube in Zabrze wurde ein Berg¬
mann getötet,  ein anderer schwer verletzt.

»Abgestürzt . Der 28jährige Wiener Ingenieur Ernst
Kronstctn ist vom Schoberstein abgestiirzt. Er war
der Stelle tot.



Wochen -Rundschau.
Die Erfolge und das Unglück das Grasen Zeppelin

haben nicht nur in
Deutschland einen geivaltigcn Eindruck auf die Ge¬

müter ausgcübt , sondern auch das Ausland hat in ver¬
schiedener Weise seiner Teilnahme an dem Gelingen und
Mißgeschick Ausdruck gegeben. Die große Begeisterung hat
den Grafen , der sich „ach jahrelanger Arbeit schon am
Ziele sah, und dessen Werk durch die elementaren Gewal¬
ten in wenigen Minuten in einen Trümmerhaufen ver¬
wandelt »vurde, in seinem Kummer getröstet. Er ivird
aufs neue den Kampf aufnehmen mit den Elementen, die
ja in immerwährenden! Streit uni die Herrschaft mit den
Menschen liegen. Zeppelin ist nicht mehr trostlos, wie es
zuerst hieß, er arbeitet mit und für das deutsche Volk,
das fast einmütig hinter ihm steht und das volle Ver¬
trauen hat , daß der Graf bald ein neues Luftschiff, das
noch vollkommener und besser als das zerstörte sein wird,
scrtigstellt. Wir sagen „säst einmütig", denn leider haben
zivei Blätter der sozialdemokratischenPartei , nachdem das
eine zuerst die Fahrt Zeppelins als Kulturtat gepriesen
hatte , und begeistert für eine Unterstützung nach dem Un¬
glück bei Echterdingen eingetreten war , sich zurückgezogen
von dem Sammeltamtam der bürgerlichen Reaktionsma-
melucken, wie es sich ausdrückte. Sie haben wohl ver¬
gessen, daß die Spendung von Beiträgen ein nationales
Werk ist. — Das deutsche Kaiserpaar ist von seinem Be¬
such in Stockholm zurückgekehrt. Die Beziehungen zum
Königreich Schweden sind die denkbar besten, und König
Gustav wünscht mit seinem Volk ebenso dringend, wie
der Deutsche Kaiser, daß Friede herrsche zwischen beiden
Völkern zum Segen der Länder . — Kaiser Wilhelm hat
durch das Hinscheiden des Leiters des Geheimen Zivil¬
kabinetts, von Lucanus , einen harten Verlust erlitten.
Der Verstorbene hat sein schwieriges Amt lange Jahre
mit großer Geschicklichkeitverwaltet . Sein Nachfolger, der
bisherige Regtet ungspräsidcnt von Vialentini, ist kein
Neuling auf diesem Posten, denn er hat früher schon sehr
häufig Herrn von Lucanus vertreten. — Die iveit ver¬
breitete Nachricht, der Reichskanzler würde in Norderney
Verschiedene Parlamentarier und Journalisten empfangen,
um mit ihnen über parlamentarische Arbeiten, besonders
über die Rcichsfinanzreform zu verhandeln, ist von der
„Nordd. Allg. Ztg ." als völlig haltloses Gerede bezeich-net worden.

In Oesterreich - llugarn dauert der Kampf zwischen
Deutschen und Tschechen ununterbrochen fort . Unsre deut¬
schen Brüder haben dort einen schweren Stand , umso¬
mehr ist es anzuerkennen, daß sie zu der Nationalspende
für den Grasen Zeppelin schon eine Summe von mehr
als 20 000 M. aufgebracht haben. In Prag sind in den
letzten Tagen große Massenversammlungen und Demon¬
strationen gegen die Deutschen veranstaltet worden. Au¬
ßerdem nimmt die großserbische und großkroatischc Be-
wegung stark zu. In Fiume und Carlowitz sind mehrere
Personen verhaftet, die des Hochverrats verdächtig wa-
ren ; in Fiume kain es auch zu einer großen kroatischen
Demonstration , sodaß die Polizei mit blanker Waffe ein-
schreiten mußte.

England hallt augenblicklich wieder von den Stim¬
men der Presse, die dem Besuch König Eduards in Kon-
berg große Begeisterung schenkt. Sämtliche Londoner Zei-
tungen weisen darauf hin, daß England wirklich die ernste
Absicht hat , mit Deutschland im Frieden zu leben und
nicht an eine Einkreisungspolitik denkt. König Eduard
sei am geeignetsten, diese Versicherung dem deutschen
Volke zu geben, wie Kaiser Wilhelm im vorigen Derbst
die Engländer überzeugt hätte, daß Deutschland keine In¬
vasion beabsichtige. Dies wird noch mehr hcrvorgehoben,
nachdem die Zusammenkunft in Kronberg so herzlich ver¬
lausen ist. — In der

^ der Uebergaug von dem alten
Staatssystem zur modernen Einrichtung schwieriger ge-
zergt .̂ als man anfangs glaubte. Das neue Kabinett un¬
terScnd -Pascha, der die Verfassung von 1876 wieder
.einfuhrte, erwies sich nicht als stark genug und entsprach
M mancher Hinsicht nicht den Wünschen der Jungtürken
Ob es dem jetztigen Großwesir Kiamil Pascha, der ein
Kabrnett aus neuen Männern gebildet hat , gelingen wird
die Schwierigkeiten, die der Pforte augenblicklich im Wege
Prhen , zu beseitigen, ist noch ungewiß . Es geht der Tür¬
kei in mancher Beziehung wie Oesterreich-Ungarn , denn in
ifter türkischen Bevölkerung sind auch die großen Gegen¬
sätze zwischen den verschiedenen Nationalitäten . Dazu
kommt die jungtürkische Bewegung , die Zerrüttung der
Finanzen , die Unzuverlässigkeit der Beamten und die
Stimmung im Heere. Der Sultan scheint nach den bis¬
herigen Nachrichten sehr vcreitwillig zu sein und hat
.schon aus seiner Privatschatulle bedeutende Summen ge¬
geben, um das Heer zu befriedigen, das lange auf seinen
Sold gewartet hat . Der Großwesir räumt unter den Ve¬
iten aus, entläßt all die überflüssigen, reduziert die Ge-
chalwr der obersten Beamten , um auf diese Weise etwas
!«Ust in der großen Bedrängnis zu schaffen. Nach der

'3tg. ist eine Anleihe für die Bedürfnisse der
Militär -, Marine - und Zivilverwaltnng beschlossen wor¬
den, und die Ottomanische Bank wird in diesen Tagen
einen Vorschuß von 2000 türkischen Pfund geben. Das

,wird aber wohl schwerlich ausreichen, die genannte Bank
.Wird wahrscheinlich mit anderen Banken bedeutend be-
strSchtlichcre Summen vorschießcn müssen.

Politische Rundschau.\ Deutsches Reich.
* Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmach¬

ung betr. das in Paris am 18. Mai 1904 Unterzeichnete
Abkommen zwischen dem deutschen Reiche und anderen
Staaten über Verwaltungsmaßregeln zur Gewährung ei¬
nes Wirksamen Schutzes gegen den Mädchenhan¬
del , ferner eine Bekanntmachung betr . die Erhebung von
Wechsel- und  Scheckprotesten  durch Postbeamte.

Der Finanzausschuß der bayerischen Kammer der
%e  i # St ixte  hat die Lehreraufbefferung angenom¬
men. -Die Reichsräte Grafen Crailsheim und Törring tta-
fcp für .Beseitigung der geistlichen Schulaufsicht eip» ,w I

Ocsterreich-llnsio û.
* Die gesamte Wiener Presse widmet dem König

Eduard  äußerst sympathische,Begrützungsartikel . Die
meisten Blätter vertreten die Ansicht, daß der Begegnung
in Ischl große Bedeutung beizumessen sei. Bei den Be¬
sprechungen werde es sich hauptsächlich um die veränderte
Lage im Orient handeln.

* Der in Karlsbad eingetrosfene ftanzösische Minister¬
präsident Clömeneeau wird bereits Donnerstag dem
König von England nach seiner Ankunft in Marienbad
seine Aufwartung machen.

Die Polizei hat die Föderation  aller Organi¬
sationen der A n a r ch i st e n in Böhmen, welche 4000
Mitglieder umfaßt , aufgelöst mit der Begründung , daß
die Mitglieder der Föderation Ziele verfolgen, die der
öffentlichen Ordnung widersprechen.

Rußland.
»Aus Reval wird mit immer rnehr zunehmeitder Be-

stinimtheit die Nachricht von einem bevorstehenden Be¬
such des Teutschen Kaisers in Reval  gemeldet . Der
Besuch soll dortigen Blättern zufolge toährend der ersten
oder ziveiten Septemberwoche stattfinden. Fest steht, daß
in der ersten Sepiemberwoche die kaiserliche Jacht „Stan¬
dart " ihre dritte diesjährige Fahrt nach den finnländi-
schen Schären antritt.

* Die Russen  haben den japanischen Schooner „Miye
Maru " wegen unerlaubten Robbenfanges mit Beschlag
belegt, und die 36 Wann Besatzung nach Wladiwostok ab¬
geführt, um sie vor Gericht zu stellen. In Rikolajcwsk
weigerten sich die 36 verhafteten Japaner , vom Convoi
eskortiert, auf der Mitte der Straße zu marschieren und
verlangten aus dem Fußsteig zu gehen. Die Japaner
griffen die Eskorte an und bcivarfen sie mit Steinen , wo¬
durch 11 verwundet wurden . 9 Japaner wurden Wege»
Widerstand und Ucberfall aus ven Convoi dem Militär¬
gericht übergeben, ivelchcs 8 zum Tode verurteilte und
einen freisprach. In Japan hat man den Vorfall ruhig
ausgenommen, >vas in Petersburg als gutes Zeichen für
die Befestigung der friedlichen Beziehungen beider
Länder ausgenommen wird.

Persieu.
*Jn Washington hat eine Nachricht Beunruhigung her¬

vorgerufen, die der amerikanische Konsul Doth in Täbris
dem Staatsdepartement telegraphisch übermittelt hat . Er
berichtet, daß von der Schahpartei am Sonntag a u j
das Konsulat gefeuert  wurde , daß die auf dem
Gebäude wehende a m c r i kn 11 i s chc Fahne her-
Untergeschossen,  und daß ein Mann , der sich
vor dem Gebäude befand, durch die Schüsse zu Boden
gestreckt wurde. Der Konsul ineldel nicht, ob es sich üm
einen vorbereiteten Angriff oder nur nm einen Z wi¬
sch en fall  handelt . Das Staatsdepartcinent ist einst¬
weilen geneigt, das crstere anzunehmen. Besonderes Ge¬
wicht legt man auf die Meldung des Konsuls, welcher
sagt, daß die Lage äußerst ernst ist.

Vermischtes.
Gelungener Fang . Der Berliner Kriminalpolizei

ist eine besonders gefährliche Verhaftung gelungen. Im
allgemeinen steht die Verbrecherlvelt mit den Kriminalbe-
amten auf nicht allzu schlechtem Fuße . Diese sind zwar
ihre natürlichen Feinde, aber die Verbrecher leisten meist
keinen Widerstand, wenn sie sestgenommen werden, weil
sie wissen, daß sie dadurch ihre Strafe nur erhöhen, und
die Beamten doch in der Mehrheit sind. Ein gefährlicher
Einbrecher ist jetzt in einem Restaurant verhaftet worden.
Die Beainten hatten bei der nächtlichen Durchsuchung der
Wirtschaft bemerkt, daß der 27jährige Möbelpolierer Ru¬
dolf Marschall mit anderen Gästen würfelte. Marschall
wird seit zwei Jahren wegen zahlreicher schwerer Ein¬
brüche von verschiedenen Polizeibehörden gesucht. Man
hatte damals erfahren, daß er, nachdem einer seiner Hel¬
fer verhaftet worden, nach Holland geflüchtet sei und sich
in Amsterdam aufhielt . Vor einiger -Zeit kehrte er nach
Berlin zurück. Hier hat er, ivie der Kriminalpolizei zu¬
geiragen wurde, die Aeußerung getan : „Sobald jemand
ihn sestnehmen wolle, werde er ihn niederschietzen." Zwei
Kriminalbeamte stellten sich deshalb heute nacht neben ihn
harmlos an den Tisch und würfelten zunächst einen Au¬
genblick mit ihm. Dann griffen sie plötzlich zu und hiel¬
te» ihn fest. In demselben Augenblick trat der Kommis¬
sar ein: „Na, Marschall, machen Sie keine Umstünde, wir
sind Kriminalbeamte , kommen Sie einfach mit !" Gleich¬
zeitig aber sprangen die Freunde Marschalls heran und
wollten ihn befreien. Die große Anzahl der Beamten, die
jetzt in das Lokal drängten , verhinderte jedoch jeden
Widerstand. Der lang gesuchte wurde in einer Droschke
gefesselt nach deni Polizeipräsidium gebracht. In seiner
rechten Tasche fand man eine mit sechs Patronen gela¬
dene Browningpistole . Hierbei bemerkte der Verhaftete,
daß er zu seinem Bedauern nicht mehr von der . Waffe
Gebrauch machen konnte. Er hätte einen Ausflug nach
Wannsee gemacht und wäre in so heiterer Stimmung ge-
wesen, daß er die Beamten nicht rechtzeitig erkannte. Er
gestand schließlich eine Anzahl Einbrüche ein, deren er
sofort überführt werden konnte. Im übrigen verlegte er
sich aufs Leugnen. Sein Trick bei den Einbrüchen be¬
stand. darin , daß er kurz vor Ladenschluß oder vor Schluß
der Polizeistunde in den Nestauranis mit seiner Freundin
erschien. Diese ging dann zur Toilette und öffnete vor¬
sichtig das Fenster. Aus diesem Wege stieg dann Mar.
schall ein und führte seine Einbrüche aus . Der Helfer,
der vor zwei Jahren verhaftet wurde , erhielt eine grö¬
ßere Zuchthausstrafe, die er heute noch verbüßt.

Hosen "der Hasen . Eine höchst komische Geschichte
berichtet das „Wiener Extrablatt ", die sich vor einem Be¬
zirksgericht in Wien abgespielt hat . Vor dem Strafrich¬
ter war der elfjährige Franz Panlik wegen qualifizierten
Einbruchsdiebstahls angeklagt. Es lag ihm zur Last
Maurerwerkzeug und drei dem Taglöhncr Franz Pravda
gehörige Hosen  aus einem versperrten Keller  ent¬
wendet zu haben. Eine frühere Verhandlung muhte ver¬
tagt werden, weil der Privatbeteiligte Pravda bei der
Polizei angegeben hatte, die Hosen seien im Keller ge-
wesen, wahrend er dem Richter versicherte, sie seien ihm
aus eurem Stall gestohlen worden. Auch jetzt waren
die drei Hosen Gegenstand eingehender Erörterung . Der
angettagtF Knabe leugnete. ^

' ÄT ^ fe t (zum "Pribatbeteiligten Pravda , der alS
Zeuge vernommen wird) : „Also sagen Sie , können Sie
sich mit Bestimmtheit erinnern , daß die Hosen im Keller
aufbewahrt waren ?"

Zeug  e : „Freili , freili waren 's Hosen im Keller!"
Richter: „Das ist aber ebensowenia ein Aufbe¬

wahrungsort rür Dosen wie ein Statt ."
Zeug  e: „Ich kann mi doch nit Schweinerei in

Wohnung machen!"
Richter: „Sie meinen, in der Wohnung haben Sie

nicht Platz für alte Hosen?"
Zeuge: „Ro , no, Herr kaiserlicher Rat , waren ' s

noch nit so alt , meine Hosen." (Heiterkeit.)
Nun wurde der Schulknabc Franz Z e m s e s e als

Zeuge vernommen.
Nichte r : „Paulik sott die gestohlenen Sachen ver¬

kauft haben . Wo hat er sie denn verkauft?"
Zeuge: „Das Werkzeug hat er bei an Kohlenhänd¬

ler verkauft."
Richter: „Und die Hosen?"
Zeuge: „Beim Vogelhändler in der Fasangassen."
Richter: „Es ist sonderbar, daß der Vogelhändler

voit einem Schulknabcn Hosen gekauft haben soll!"
Zeuge: „Na , zum Weiterverkäufen!"
Richter: „Aber ein Vogclhändler wird doch nicht

mit alten Hosen handeln !"
Pravda (beleidigt ) : „Alte, Herr Richter, mein«

Hosen sau niemals nit alt gewesen! (Heiterkeit.) Und dann
— warum füll denn Vogelhäudlcr kaue Hosen nit ha¬
ben? Kricg'n S ' bei jede Vogelhändler Hosen zum Züch¬
ten und zum Spielen !"

Richter (nachdem er eine Zeitlang starr vor sich
hingeblickt hat) : „Also sagen Sie mir jetzt— handelt es
sich um Hosen oder Hasen?"

Pravda: „No natürli um Hosen."
Richter: „Hosen zum Anziehen?"
Pravda: „Ale na — andere. Klane Hosen waren

s' nur ."
Richter: „Kaninchen ?"
Pravda: „Küniglhosen !" (Schallende Heiterkeit.)
Richter: „Jetzt verstehe ich, wieso die Hosen zu¬

gleich in einem Stall und in einem Keller sein konnten "
Nun mußte die Verhandlung zur Ladung weiterer

Zeugen neuerdings vertagt  werden.
Ueber den Flugversuch WrightS berichtet die

"Frkf. Ztg ." wie folgt: Der Flug Wilbur Wrtghts hat
den viel angefeindcten Amerikaner und seinen Bruder zu
Löwen des Tages gemacht. Niemand bestreitet jetzt mehr
seine Aufrichtigkeit und seine Ueberlegenheit über die an¬
deren Erfinder von Flugapparaten , und man weist nach¬
drücklich darauf hin, daß er, da er einen bereits seit lan¬
ger Zeit fertig gestellten Apparat ohne jede besondere
Vorbereitung mit glänzendem Erfolge zu steuern wußte,
alle bisher ausgesetzten und von anderen davon getrage¬
nen Preise sich hätte sichern können, wenn er gewollt
hätte . Aber er hat bekanntlich ein aanz anderes Ziel im
Auge, als diese ihm uiibedeutend erscheinenden Triumphe-
Er will , tote sein Vertrauter , Herr Hart O. Berg , dar¬
legt, zweimal fünfzig Kilometer in weniger als einer
Stunde bei gutem mittlerem Winde mit zwei Männern
an Bord und mit hinreichendem Brennmaterial für 200
Kilometer zurücklegen. Gelingt ihm das , so erhält er
gegen Verzicht aus seine Patente für Frankreich und die
sranzösischen Kolonien 500 000 Fr . Die dafür einberu-
sene Prüfungs -Komniission tvird das Mitglied des Insti¬
tut de France , Herrn Leaute, zum Vorsitzenden erhalten.
Höchst wahrscheinlich wird Wright sich nicht damit begnü¬
gen, um die Rciiiibahn bei Le Mans herumzufliegen,
sondern in gerader Linie 25 Kilometer über die Bäume,
Häuser und andere Hindernisse wegfliegen, um dann zu
seinem Ausgangspunkte zurückzukehren. Die betreffende
Entfernung ist bereits abgemessen ivorden. Höhenhinder-
nisse können ihn nicht stören, da er mit seinem „Vogel"
beliebig hoch steigen kann. Ueber die Vorteile seines Ap¬
parates herrscht nur eine Stimme der Anerkennung unter
den Fachleuten. Alles »vird verwendet, nichts geht ver¬
loren, kann man von ihin ruhig sagen. Während die
hiesigen Aviatiker Motoren verwenden, die die Schrauben
1050 bis 1100 Mal drehen, wobei viel Kraft verschleu¬
dert »vird und während sie sich erst damit begnügen, wenn
ihr Motor 50 HP enttvickelt, begnügt sich Wright mit ei-,
nem gewöhnlichen Motor von 25 HP und 450 bis 500
Schraubendrehunge», «m dennoch 55 bis 60 Kilometer in
der Stunde mit einem Gesamtgetvichte von 450 bi&föOO
Kilogramm zu fliegen. Und Herr Bleriot fügt hinzu, daß
die französischen Aviatiker Windstille verlangen , während
Wright im Gegenteil einen ziemlich starken Wind wünscht-
da er ihn für seine Gleichge»vichts-Herstellung durch das
gelenkige Schwanzglied seines Vogels ausnützt nnd fast
gleichzeitig für die Manöver mit seinem Ticfensteuer. Da,
der Apparat kein Gestell besitzt, das sein Gewicht ver¬
mehrt, so hat er einen unbedingten Vorteil vor allen an¬
deren für die Vorwärtsbewegung , a,ldererseits aber den
Nachteil, daß er, »venu er an einem anderen Punkte als
dem seiner Abfahrt niederfällt , nur weiter stiegen kann,
wenn ihm seine Schiene nachgeschleppt»vird . Gegen die
letztere Behauptung ,nuß bemerkt »verden, daß Wright
zwei Räder an seinem Apparate anbringen »vird.
die sich schließen, tveim der Aufflug beginnt, »vie bei dein
Vogel die Füße unter den Körper zusammengezogen
werden, wenn er fliegt. Ein berechtigterer Einwand wird
von Herrn Archdeacon erhoben, nämlich der, daß zur
Führung des Apparats , der einer Lustscgeljacht gleicht,
eine viel längere Uebungszeit notlvcndig ist, als für die
französischen, und daß seine Führung recht gefährlich
sein müsse Andere Aviatiker erachten, daß das Handha¬
ben des Gelenkgliedes den Apparat binnen kurzem stark
mitnehmen und ihn aus der Fornl bringen müsse. Sie
zlehen ins Gleichgeivicht gebrachte Flügel enttveder an
der Zelle, »venu cs sich u»n einen Biplan handelt, oder
solche an beiden Seiten bei einem Monoplane vor , da
diese dieselben Dienste leisten und leichter zu handhaben
sind. Der Unterschied ztvischen den französischen Aviati¬
kern Farman , Dclagrangc , Bleriot re. und Wright wird
recht prägnant in der Erklärung zusanlmengefaßt, daß
die ersteren fliegende Männer , der Amerikaner dagegen derVogelmann sei.



Aufruf für
Zeppelin.

Ganz Deutschland steht unter dem Eindruck der furcht¬
baren Katastrophe von Echterdingev, der Zeppelins großes
Luftschiff zu Opfer fiel. Das Werk langer Jahrs ange¬
strengtesten Forschens und Schaffens ist in dem Augenblick
^rstört, nach dem der Sieg gewiß schien. Es ist eine Ehren-
dsticht des deutschen Volkes dem wagemutigen und kühnen
Kanne, der deutscher Ehre und dem Menschheitsintcreffe
bunt, die Mittel zu behändigen, damit er sein Werk vollen-
de» kann. Las ganze deutsche Volk in allen seinen Schich»
"E hoch und niedrig, wohlhabend und weniger wohlhabend,
hat Sammlungen veranstaltet, um dem tapferen Manne

ne Anerkennung durch die Tat auszudrücken. Es ist ein¬
mütig bereit, ihn in den Stand zu setzen sein Werk zu er-
U'Uern und den endgültigenE>folg zu erringen.

Wir Flörsheimer wollen ungesäumt an diesem Werke der
Ehrung und Hilfe teilnehmen.

Die Unterzeichneten fordern hiermit ihre Mitbürger auf,
spenden an die unten verzeichneten Stellen obzuführen. (Eine
spende von 400 Jt.  wurde bereits von verjch. hiesigen

""^ bracht und an die Zentralsammelstelle abge.

Der Gemeinderat « . die Gemeindevertretung
i. A. : Lauck, Bürgermeister.

Sanimelstellen: Bürgermeisteramt , Borschnst Berei «,
Büro Dr . H. Noerdlinger.

Lokales.
Flörsheim , den 15. August 1908.

u Gegen die Schundliteratur . Der Rhein-Mainische
^rkiand für Volsbildung hat zum Kampf gegen die Schund-
'Ueratur eine neue Einrichtung getroffen. Mit Genehmigung
ta* Eisenbahn-Direktion Frankfurt wird er zunächst an einer
«̂ihe von Eisenbahnstationen mit größerem Arbeiterverkchr

Erkauft stellen für gute billige Literatur einrichten, die, wenn
nch die Sache bewährt, später auch an anderen Stationen
^»gerichtet werden sollen. I » Orten ohne Buchhandlungen
eabsichrjgt 8er Verband ebenfalls derartige Bücherverkaufs-

g „ " einzurichten. (Für Flörsheim ist eine solche Verkaufs«
bereits unserem Berlage übertragen worden und wer-

etl  Wir Näheres z Z. noch bekannt machen.)
. u Der Bezirksfeuerwehrtag findet am Sonntag, den
' Oktober im Gasthaus zum Hirsch hierselbst statt.

. 0 Musikalischer Wettstreit . Morgen Sonntag findet
" Hofheimi. T. ein hum. Mustkwettstreit statt, an dem sich
"Uch3 Mitglieder der Flörsheimer hum. Musikgesellschaft
"eckigen unter einer Konkurrenz von 30 Mitbewerbern,

j e Das Abturnen des Turnvereins findet am 4. Okt.
Bcreinslokal Kaisersaal statt verbunden mit Ehrung von

»wei Mitgliedern, welche dem Verein länger wie 25 Jahre
gehören.

gung zu trete» (Saisonarbeiter) sich und die etwa bei ihm
bifindlichen, zu seinem Hausstande gehörigen Personen binnen
sechs Tagen bei der Ortspolizeibehörde, in deren Bezirk
er vorübergehend Wohnung nimmt, anzumeiden und nach
seiner Rückkehr zu seinem bisherigen Wohnsitz oder dauern-
den Ai'ftnlhaltsoct binnen der gleichen Frist bei der dortigen
Ortspol'zejbthöide wieder onzumeldev.

Ueber die erfolgte Anmeldung wird ein Anmeldeschein
(Muster B) erteilt.

§ 3. Wer seine Wohnung innerhalb eines Gemeindebezirks
Wechselt, ist verpflichtet, dies innerhalb drei Tagen der
OltSpolizeibehörde persönlich oder schriftlich zu melden, lieber
die geschehene Meldung wird eine Bescheinigung(Muster 0)erteilt.

8 4 . Z « den in den 88 I bis 3 vorgeschriebeuen , a ä,
Meldungen sind auch diejenigen , welche die betr. i ^ ?^
Personen als Mister , Dienstboten oder in sous - ?̂ M,
tiger Weise ausgenommen haben, innerhalb sechs
Tagen nach dem Ab-, Zu - und Umzüge verpflich¬
tet, sosern sie sich nicht durch Einsicht der bezüg¬
lichen polizeilichen Bescheinigung von der bereits
erfolgten Meldung Ueberzeugung verschafft haben

§ 5. D>n Palizeibehördkn derjenigen Gemeinden in weichen
sich ein Bedürfnis herausstellt, bleibt es überlassen, die An-
und Abmeldung der nur vorübergehend am Orte sich auf.

/haltenden Fremden durch ortspolizeiliche Verordnung zu
regeln.

tz 5. Den Polizeibehörden derjenigen Gemeinden in welchen
sich ein Bedürfnis dazu herausstellt, bleibt es überlassen, die
An« und Abmeldung der nur vorübergehend am Orte sich
aufhaltenden Fremden durch ortspolizeiliche Verordnung zu
regeln.

§ 6 Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschrif¬
ten unterliegen einer Geldstrafe bis zu 30 Mark, an deren
Stelle im UnverwögenLsalle entsprechende Haftstrafe tritt.

Z 7. Diese Veordnung tritt mit dem 1. Oktober 1904 in
Kraft:

Wiesbaden, den 14. Juli 1904.
Der Regierungspräsident.

# &
HA

Arbeitergesangv . ,Frisch =Auf‘
Flörsheim a. M.♦

GH

E 'A im Vereinslokal.

♦
GH

♦

Der Verein ladet Freunde und Gönner
zu seinem, am Samstag , den 15. August

öastwirrscbaft von Tr. meilbacber, %%
stattfindenden

familien-Abenä^♦mit kom. Vorträgen, Gesang und Tanz
Ad ergebenst, ein. AA♦  Gäste können von den Mitgliedern ein-geführt werden, Der Eintritt ist frei,
AG Der Vorstand . AA

SS“holl.Uoilbäringe
aus direktem Bezug

per Stück 5 Pfg.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim, den 4. August 1908.

Die Polizeiverwaltung: Lauck.

Vereins -Nachrichten:
Beröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kyfiensrei.

Sauitätckotoune Die Kameraden, welche sich an der
Hebung in Hochheim beteiligen wollen, versammeln sich mor.
gen m ttag um 2 Uhr im Taunus. Abfahrt 228
Gesangverein Volksliederbnud Samstag abend Si/* Uhr

- Generalversammlung im Vereinslokal „Zum Hirsch". Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder gebeten,

' pünktlich und zahlreich zu erscheinen. Freibier?
Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr

stunde im Schützenhof.
Würfelklub : J-den Sorrnk»g M"tag 4 Uhr W8rfelstu"le

>m Bere!nslokol (Fr. Breckbe'wcr.)

gelbe Trlibkarioffcln
per Psd . 3 Pfg.

per Zentner Mk. 2 .75 empfiehlt
Max Flesch,

BahnhoMraße.
^UiUeruiaiu-
j straße

20 .

Bekanntmachung.
Nächst,h.nde Polizeiverordnung wird zur Verhütung von

kstküfung in Erinnerung gebracht.
Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, de» 16. Aug.
Gottesdienst nachmittags2 Uhr.

Kolonialwarenbaus
Achtung!

Untermain¬
straße

20 ,

-ickldkSverwaltung vom 30. Juli 1883 (G?f..S > S . 195) u.
gj §§ 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Verordnung über die
§0"zeiverwaltung in den neu erworbenen Landestecken vom

September 1867 (Ges.-S . S . 1539) wird unter Auf«
i^ Ungd°x Regierungs-Polizeiverordnung vom 16. März
, ,00 (Regierungs-Amtsblatt S . 111) in betreff des poli«
i^ 'chen MeldewesenL unter Zustimmung des ,BezirksauS-
^uffes für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden
J ! Ausnahme des Stadtkreises Wiesbaden und des Stadt-

Landkreises Frankfurt a. M. folgende» verordnet:
iLl . Wer seinen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt in

Gemeinveb̂irk aufqiiit, t)at vor dem Avxuge, ipälenens
°ber '— -^innerhalb sechs Tage nach v»m erfolgten Abzüge,  sich
^ die zu fernem HauSstanVe gehörenden Personen, welche
" dem Abzüge teilnchmen, bei der Ortspolizeibehörde(Bür-

? Geister bezw. Ortsvorsteher) schriftlich oder mündlich ab-
Melden und hierbei denjenigen Gemeinde- oder Gutsbezirk,
m , kr zu verziehen beabsichtigt, anzugeben. Ueber die
, ?/gte Abmeldung wird ein Abmeldeschein(Muster A.) er«
w. '- welcher bei schriftlicher Abmeldung je auf Wunsch zur

wMhuq  bereit gehalten oder unfrankiert nachgesandt wird,
^ 'ne Abmeldung„auf Wanderschaft" ist zulässig.

, L-2. Ger in einem Gemeiudebezirk seinen Wohnsitz oder
s^ sn/'en « ufenlhait nimmt, !>t verpflicht» innerhalb techs

ŝ Zkn sich und die zu seinem Hausstände gehörenden Per-
g? kn, schriftlich oder mündlich bei der Ortspolizeibehörde
sik̂Uneldsn und zwar im Falle des Zuzuges aus einer prcus-

Gemeinde(Gutsbezirk) unter Vorlegung des Ab
Auch hat er über seine und seiner Ange-

*V’8en persönlichen Verhältnisse auf Erfordern Auskunft zu
a,. kn und sich, sofern der Zuzug aus einer nicht preußische»

"'kinde erfolgt oder ein Abmeldeschein nicht brigebracht
^en kann, über seine Jdendität genügend anszuweisen.

x. Außerdem hot, wer seinen bisherigen Wohnsitz oder bau»
,? 0kN Aufenihalt, ohne ihn aufzugeben, verlassen hat und
„j kinem anderen Gemeindebezirk vorübergehend Wohnung
,^ Uck, um in der Landwirtschaft oder deren Nebenbetrieben
^ 'egeleten, Zuckerfabriken. Brennereien, Brauereien. Forsten
m m.) zur Verrichtung von ihrer Natur nach an be-

""nte Zetten des Jahres geknüpfte Arbeiten in Beschösti-

beste existieren«!« WsscirrniUst. clsssen
«norme tz/sseli- onä Sislcblcrsi! äss höchste Ent¬

zücken der Hausfrauen hervorruft. Weif seine
wunderbare Wirkung scheinbar unerklärlich, fürchten

manche Hausfrauen, daß Persi! 4er

Wäsche
schädlich sei. aber viele Tausende von Hausfrauen
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Unschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmitlels überzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen, dafi Persll die
Wäsche schont, überzeugen Sie sich gleichfallsI

Alleinige Fabrikanten:

Henkel8 Co., Düsseldorf
Such der weltbekannten Henkel# Bleich -Soda.

Frisch eingetroffen: nene holländische VoUhäringe,
prima feinste Ware.

Empfehle ferner besten Himbeersaft abgefüllt in Fla¬
schen zu 10 und 20 Pfg, alle Arten Gelee und prima
Zwetschon -Latwerg . Zur Einmachzeit bringe ich einen

reinen Weinessig zum Verkauf.
Ebenso offeriere ich feinste Salami - n. Cerveiatwnrst

echte Mettwurst , auch bringe me ine
.. frischen Klurstwaren# üü $ >

Dörrfleisch , Rollschinken aus dem altbewährten Wurst¬
versandgeschäft Schmitt-Hessel, Frankfurt a. M, in em¬

pfehlende Erinnerung.
Auch meinen so beliebten

Kaffee, echt Mainzer Mischung,
ans meiner eigenen Rösterei, empfehle ich den verehrt,
Hausfrauen Bitte einen Versuch zu machen und sich
von dem feinen aromatischen Geschmack zu überzeugen,

Hochachtungsvoll

Jranz Scbicbtel,
Kolonial Warenhaus.

Esbach alt«
«flsbacb uralt«

sind echte alte

Weinbrand =Cognacs,
erzeugt aus erlesenen Weinen.

fllkimwKauf für Mrsbelm

H. Messer,
Koloitfalwarenbattaiuns, ünrcrmainstr. 64.

♦♦♦

♦

Unter$tiit2Utfg$ka$$c «Humanität«, flörsbeim.
Gegründet iyor(Zu$cbu$$Ha$$e).

Die Kasse gewährt bei einem wöchentlichen Beitrag von 30 Pfg . 26 Wochen Unterstützung.
Die ersten 13 Wochen 9 Mark pro Woche, die letzten 13 Wochen 4 Mark. Eintritt vom 17.
bis 50. Jahr . Eintrittsgeld vom 17. bis 30. Jahr 1.50 Mk , vom 31. bis 50. Jahr 2.50 Mark
Sterbegeld 50 Mark. Mitgliederstand zur Zeit 276.

Nähere Auskunft über Statuten sowie Beitrittserklärungen werden jederzeit von dem Vor¬
sitzenden Herrn Andr . Schwarz entgegengenommen. Ebenso können Anmeldungen bei den Hin.
Jakob Scliwerzel , Joh . Dörrhöfer , Franz Karl Peter Nauheimer , Adam Kilb , Phil . Dörr-
höl'er und Friedrich Jung gemacht werden.

♦♦
♦
♦♦♦



Drucksachen jeder Art
für Handel find Gewerbe,

für Familie und Gesellschaft,
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Vereinsbuchdruckerei.

#
r
♦♦

TiecbenkratiR«
trockene, nässende Schuppenßechtcnnnd das mit diesem
Nebel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Bcrufsstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktische*
Erfahrung. Herstellung Patentamtlich geschützt Nr-6318b
R. Groppler, St . Maricn-Drogerie, Charlottenburg,
Kant-Straße 97. 397*

Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt
Älugust Waldmann.

— Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn. — .
— Schönste Gelegenheit nach Mainz bezw. Biebrich-Wiesbaden. —

Von Biebrich nach Mainz ab Schloß:
9' , 10 ' , 11, 12 ' , 1, 2, 3, 4 , 5, ii, 7, 8, 8.30 §, 8.45'

Von Mainz nach Biebrich ab Stadthalle:
9' , IO. 11' . 12, 1' . 2, 3, 4. 5. 6. 7. 8. 8 30 §, 8.45 ' .

ab Kaiserstraße-Hauptbahnhof 7 Minuten später.
* nur Sonn- und Feiertags. 8 nur Wochentags ab 1. Juni . Bei ganz gutem

Wetter cs. halbstündlich. Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die
Fahrten erst um 2 Uhr.

Frachtgüter 30 —40 Pfg per 100 Kilo.
LHra-Boote für Gesellschaften. Monats- u. Saison-Aboennemnts.

Zalm-Instltnt. 244'

Emil Schirmer&Herrn.Friedlanö,
Dentisten , Mainz,

€1r . Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Reichs -Post-
Bitter 393'

Versand hiervon allein nahezu
1,000,000 Liter.
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WW's jütoiifidaflliur
Natnrheilkräftiger Zitroueusaft ans frischen Zitronen
gegen Gicht , Rheuma , Fettsucht , Ischias , Haisleiden,
Blasen -, Niereu- und Gallensteine. Probest, nebst Anweisung
und Dankschreiben vieler Geheilter, bei Angabe dieser Zeitung xrstl8
u. franko oder Saft v. ca. 60 Zitronen3,25, v. ca. 120 Zitronen
5 50 franko. Heinrich Trültzsch , Berlin O L4,Königsbgrstr.17.

Herr Ph . R., Thalcrscbwciter, schreibt- Nach
Ryemnatrsimts . c^ re§ ßitl.oncnf. ift „„„ Alles beseitigt,
ich fühle mich in die Jünglingsj. zurückversetzt, trotz m. 52 Jahre . Mein
Körper war ein reines Durcheinander. Magendrücken, Schwindel, Appetit¬
losigkeit, Mattigk., in allen Gliedernn. zeitweilig heftige Schmerzen in den¬
selben, Reißen im Nackenu. Muskeln der Oberschenkelu. Gicht in den gr.
Zehenm. bcd. Schmerzenu. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle mich
verflichtst, Ihren Zitroncns. aufs Wärmstez. empf.

Ock> empfehle Ihre Zitronensaftkur aufs Wärmste, habe bc--
jUujJ , vc jt§ n Pfd. abgenommcn, ich befinde mich schon viel

wohler, bitte noch um 3 Flaschen Zitronensaft.
Otto Pr ., Moys b. Görlitz.

Or . Mechanik
Spezialarat

für
Kind erkrankliel tei»

MAINZ, Bonifaciusstr. 23.
Spreohstunde: 8—9 vorm., 2—4 naobrß*

“Ifiusten?
® ttlcr p

seine Gesundheit liebt beseitigt
— ihn. —

ende not. beglaubigte Zeug'
omj  nisse bezeugen den Hilfe'

bringenden Erfolg vonKaisers
Brusf-earamellcn

fei.schmeckendes Malz-Ext>akl
Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit,
Katarrhe, Verschleimung,
Rachenkatarrh, Krampf'

u. Keuchhusten.
Paket LS Ps , DoseSOPs.
ßitHVrV. Brust -Extrakt
N»ljkr S Flasche SO Psg.

Beides zu haben bei:
NlsredHageuvorm J .Lauer

Schierstein. ,
Martin Hofmann Ww . "

Flörsheim, Grabenstraße.

Billigster nnd bestbekömmllchster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Soiree

Homburgy. d. II. Gegründet 1843.
Tüchtige Vertreter, wo nicht vorhanden,

gesucht.

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
>sv <s,i » -M

tasasa

-törungen, nie Kopfschmerz,
Ohrensausen, Herzklopfen,

Schwindel, Mattigkeit, Magcn-
drückeu, Ausstößen, Stuhlvcr-

stopfung, Schlaslosigkcil, Zittern,
Gemütsverstimmung, Angst, Blut¬
mallen,Zwangsgedanken,Platzangst'

Bettnässen, Schwerhörigkeit,
Schreibkrampf, Lähmungen,

Gicht, Rheumatismus,
Hautkrankheiten

auch alte, schwere Fälle behandelt
auf Grund langjähriger Erfahrung

m t nachweisb. Erfolg
B . Langen , Main*

Schusterstratze 54
gegenüber dem Warenhaus Tieg
Sprechstundentägl. v. 8—8 Uhr

Sonntags von 8—1 Uhr.

Wollen Sie Jhren Husten ,Jhp°
Erkäl funq oder das Kitze;n
im Halse los sein?—Wollen Sie
eine klare Stimme haben0".“
von Jhrer Verschleimung deilk>
sein gebrauchen Sie bitte

Pascoe ’s
Brust-PastilleJ

ä PACKET 25 PFENNIG*
Sie werden den Versuch nicht

bereuen!
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2 o - 3 8SZH 3 -' »TO(a 3 ^ . TO- -' TO TO-

c^r — o> a - Ŝp - »- >a
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